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Der Papst spricht den Fragen der eıt

Der Papst über das Unrecht des Budapester Prozesses

Ansprache Seiner Heiligkeit aps Pijius XII n dQus und gründet sich N1C auf 1Ne OIqQUS

das Heilige Kollegium festgelegte Entschließung, sondern S1e verlangt U  - sich
(am Februar aus 110e Iireie Erörterung und gewährt jedem die g -

schuldete enk- aubens- un: Redeireihei
Ehrwürdige Brüder! Wiewohl aber die Dinge weder mM1 Sicherheit bekannt

Wir en Euch heute diesem heiligen außerordent- och olfen und vollgültig Abrede gestellt wurden
glauben Wir doch den inweis auf das Urteil N1IClichen Consistorium zusammendgerufen Euch die

chmerzliche Betrübnis NSsSeres erzens eröffnen Die unterlassen dürfen, das alle Gebildeten über diesen
Prozeß gefällt en besonders den 1nwels auf denUrsache dieser eirubnıs begreift Ihr wohl handelt

sıch das schwerwiegende ergehen das nicht bloß allzu raschen und darum verdächtigen Verlauf der Ver
handlung; den inweis ferner auf die mı1t verfänglicherEuer erlauchtes ollegium und NI bloß die gesamte Schlauheit vorgebrachten nklagen auf den physıKirche, sondern auch alle Verfechter der menschlichen

Würde unı reı1ihnel empfindlicher Weise verleiz SO- schen Zustand dieses Erzbischof{fs 111 Zustand der NI1IC.
begreiflic 1sSt ohne geheime Einwirkungen die NeN-bald Wir darum erifahren en Unser geliebter

Sohn der ardına. der heiligen römischen Kirche, Joseph N  en N1IC. angeht erschien doch der mi1t SEe1INEeI tarken
Natur und m1t der Tätigkeit sSe1Nes Lebens der Vaoll-Mindszenty, Erzbischof VO.  H Esztergom untier Äu.  Trach:i-

Jassung der SEe1NeT hohen religiösen Stellung gebührenden kraft siehende Mannn unversehens chwach und gelsS!lg
chwanken: daß SEeIN Benehmen d1iıe Anklage n1ıCcrfurcht willkürlich den Kerker geworien wurde,

en Wir elin lNebevolles Schreiben die ehrwürdigen 1n selbst, Sondern N Ankläger und Verurteiler
ichten cheint.Brüder die Erzbischöfe und 1SChHNO{ie Ungarns gerichtet Hierbeli ist ber für alle dies Eine offensichtlic Die (je-Wir das der Kirche zugefügte Unrecht

öffentlich und feierlich iNSPIruC erhoben en WIe richtsverhandlung zielte erstier Linie darauf, die atho-
lische Kirche Ungarn VeIWL1LITITEN nämlich demdas Bewußtsein Unseres mies gebo Sinne, W1€e die Heilige Schrift sagt „Ich will den Hirten

Nachdem NU.  - ber bis ZUI außersten Schmähux}g die- schlagen, dann werden sich die Schafe der Herde Z2e1-
wUurdigen Kiırchenvorstehers gekommen ist, daß

1C £e€111 Übeltäter ZU UG  aus verurteiit
streuen“” (Mt 26 31)
Wenn Wir also dieses tTraurlıge Ere1gnis miıt dem Aus-

wurde können Wir niıicht umhin n  Nn feierlichen Protest TL des Schmerzes verurteilen un dem Gericht der
nochmals Eurer egenwart wıederhnolen Dazu be- ölfentlichen Meinung un der Geschichte selbst gleich-
gen Uns VOI eMmM die heiligen echte der Religion,
für deren Verfechtung un: Verteidigung dieser wackere

Sa ZUI Beurteilung überweisen, tun Wir das Wäas

wohl die verletzten Rechte der Kiırche WI1e uch die
nwal des Heiligen unerschrocken und VOo ich Ur der menschlichen Person selbst unbedingt ordert
Jange eit INdUrC eingeselz hat dazu bewegt Uns (janz besonders glauben Wir auch 1es erklären IN US-
außerdem uch die übereinstimmende und einmutlige Aufz- ESs 1st vollständig der Wahrheit entgegen WAas
IaSssung der frelen Nationen un Öölker die allenthalben Verlauf dieses Prozesses behauptet wurde daß nämlich
üich sonnenklar geoffenbart hat, sel Worten, sSe 1 die N: acC die iıch handelte cdarauf
UÜTC Chriften, die auch VO solchen veröffentlicht rückgehe, daß dieser postolische Stuhl dus politischemwurden, die ellle olfentliche und amtliche Stellung eln Machtwillen und Machtstreben Befehle und Weisungennehmen, celbst VO  =| solchen die nicht des katholischen die Ungarische Republi un: ihre Leiter gegebenGlaubens sind. hätte, und deshalb falle die N: acC und Verantwor-
1C. vollen Licht der SONNe aber, Ihr wißt, tung auf den gleichen postolischen zurück
wurde d1ie aC dieses Kirchenfürsten verhandelt der Jedermann weıiß daß ich dle Katholische Kirche
sich die Wiederherstellung der eligion der Väter N1IC. VO  - irdischen Beweggründen leiten 1äßt sondern
und der christlichen Sitten sehr verdient gemacht jede Regierungsform zuläßt sofern S 1 NUur den gött
hat Hs kamen nämlich Nachrichten die zuersit die (Gje- lichen un!: menschlichen Rechten N1C. widerspricht
muter mi1t angstlicher S0oTge erfüllten denn Wenn Per- S1e aber 1 Widerspruch mıf ihnen MNussen die
SoNen aus anderen Nationen ıch darum bewarben, nach Bischöfe und alle Gläubigen qQus elgeNer Gewissenspflicht
Ngarn gehen ort dem Verlauf der Verhandlun- den ungerechten Gesetzen entgegentreten
gen mıTf eICgeNEN Augen folgen können erhielten nmitten dieser schweren Bedrängnis ehrwürdige Brüder
S1€e WE E irgendwie den Anschein a  e, daß S1e die entbehrten Wir jedoch nicht der himmlischen Tröstungen,
aCcC unpartelisch beurteilen und wahrheitsgemäß be- die der Vater der Erbarmungen (vgl KOT Uns
ichten würden e1Ne solche bsage, die nicht bloß teil werden leß un die Unsern Schmerz gemildert
bel diesen selbst, SONdern auch bei den übrigen TeCc und haben Wir empfingen S1e VOTI em beim Anblick des
rechtlich enkenden Männern die Meinung hervorrufen tandhaften Glaubens der ungarischen Katholiken, die,
mußte, gehe udapest Prozeß, deren obwohl ın die schwier1igsten Verhältnisse hineingestelll,
Urheber das 1C. der Offentlichkeit fürchten scChel- wahrhaftig tun Was S1e können die VO  } den aiern
DEeN och 1Ne€e Rechtsprechung, die Tklich dieses Na- ererbte Religion schützen und die ruhmreichen Tra-

rdig e1N will geht Acht VO  5 vorgefaßten ditionen ihrer Vorfahren CINECUEeTN eNSOo empfangen
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Wir Tr stus em unerschütterlichen väterlich 1ın Un- gen, daß eine Gemeinschaft unter Bürgern ohne Religion
Herzen gehegten Vertrauen, daß dieBischöfe Un- und mit Gott gleichsam 1mM Exil keinen Bestand en

kann In der Tat 1Ur die geheiligten Richtlinien derN S{IieIis voller Einheit un: mit unermüdlichem Ei-
fer ich bemühen werden, die reinel der Kirche Vel[- eligion ıchten und Rechte der Bürger
teidigen, die Geschlossenhei der Gläubigen mit er gerechter Weise Oordnen die Grundlagen des Staates
Ta Ordern un: S1E N Hoffnung aufzurıchten, estigen und die Sitten der Menschen miıt heilbringen-
die ausgehen VO Himmel und genährt VO  b der gOtLL- den Grundsätzen durchdringen und wahrer Ord:-
lichen na weder durch tTraurlge noch ÜTe unge- NUuNGg un Tugend inanzuführen Was der größte rOML-
rechte Ereignisse dieses Lebens ausgelöscht oder G6- che ner eMmMerKie „Ahr Oberpriester umwehrt miit
schwächt werden kann der eligion die besser als Schutzwälle Vel-

AÄAhnlich erhabene Tröstungen empfingen WIT auch VvVon mögen” (Cic De Nat Deor 111 40) bewahrheitet ıch
Euch ehrwürdige Brüder Wir sahen Euch dieser Ent- angewan auf die christlichen Gebote und den christ-
scheidungsstunde INN1gst mı1t Uns verbunden, Unserm lichen Glauben uneingeschränktem Maß Das also
Schmerz teilnhnehmen und Eure Gebete m1T den Unsrigen mögen alle denen die inge der öffentlichen and ZUTI

CM desgleichen uch VO  } den übrigen Kardinälen, Leitung anvertraut ind anerkennen Es soll aher der
VON den Patriarchen, Erzbischöfen un Bischöfen der gan- Kirche erT: die ıhr zukommende reıhel zurückgege-

ben werden, derart daß S1C, durch keinerlei chrankenZze  } Welt die Verein m1L erus un Volk flammende
Schreiben un Telegramme Uns gerichtet en behindert mML iıhrer heilbringenden Te die Herzen der

Menschen erleuchten die Jugend geordne erziehen unddenen sS1e das der Kirche angetane Unrecht unier Protest
zurückgewiesen und prıvat WI1e öffentlich ott Fürbitten ZUr Tugend anleiten den geheiligten Charakter der Fa-

darzubringen versprochen en. Imilie behaupten und (1as GaNzZze menschliche en
Wir wünschen ringen daß 1es alle tun und nicht durchdringen kann UurCcC diesen Einiluß erleıde die
davon ablassen S0OO nämlich die katholische aC VO  — menschliche ese gewl. keinen Schaden, 5S1e

Z1e. vielmehr reichsten Gewinn daraus Sind die eN-schweren Unwettern heimgesucht wird die menschliche
Ta besiegen un überwinden n1ıCcC. imstande ist selllgen sozialen Beziehungen Gerechtigkeit un Billig-

keit geregelt die Lebensverhältnisse der BedürftigenMUussen WIT oll Vertrauen Zuflucht ZU gOött-
lichen Erlöser nehmen, der allein die stürmenden ogen entsprechend gehoben und menschenwürdig gestaltet dle

Zwistigkeiten endlich besänfligt und die Herzen ıL HbTU-beschwichtigen und erneut friedliche Stille herbe1zu-
führen ermMäag Erheben WIT er alle untier dem mäch- derlicher 1e beifirledet dann ehrwürdige Brüder,
t1gen Schutz der jungfräulichen Gottesmutter (je- werden der Tat für alle Völker und Niatiıonen bessere
bete ott auf daß alle, die Verfolgung, Kerkerhalit Zeiten anheben, wWie Wir e sehnlichst wünschen und 11

und Qualen erdulden m1t der notwendigen gOtL- INN1IGCH eien erflehen
lichen Gnadenfülle und christlichen Tugen  rafit gestärkt Das, ehrwürdige Brüder wollten Wir Euch in dieser
werden und Jene, die die reıiınel der Kirche und die wichtigen usammenkunf mitteilen, Euch die ihr Uns

be1 der Regierung der Gesamtkirche mıt Rat und Tat ZUTIRechte des menschlichen Gewissens widerrechtlich mit
Füßen treten ich unterfangen, endlich einsehen - e1ite sS{ie.

Der Papst ordert ZU  > Siühne des Frevels der Gotteshasser aut

ber die esende Votivmesse ZULI ne des Frevels SE1INEeTI Übertretung des ischen Gebotes wWar und die
der Gotteshasser er Bosheiten trubste Quelle 1st schleicht un: wWwWUule

unseren Zeitläuften gleich verheerenden Krankheit
fast überall auf en Besonders eiN1ıgenN egendenDas Ringen zwıschen uten und Bösen aus deren sie

ineinandergreifenden Sitten und atien die Geschichte des aber bringt Ss1e IC ihre Verschwörung „gege den
Herrn und Christus (Ps I1 wahrlich unzähligesMenschengeschlechtes erwaäachst hat noch selten oder

vielleicht niemals grauenvolle Formen ang!  mMmMmMEN bel hervor indem S1e VO  e ott trennt entkleidet 516 den
wie uUuNseIelI eit Menschen seıiner gelsligen Würde, mac. ın ZU. elen-
Wohin Wir VON dieser vatikanischen Warte den Sklaven der örperhaften inge un ertotet ihm
den Blick auf den Erdkreis richten, en Wir gewl DIS ADn etzten Wurzel es Was Tugend 1e offnung

un! Schönheit des iINNeTeN Menschen ist Wir sprechenGrund er ewunderung un: Freude wWwWenn Wir
die Reihen der utien Tugendglanze sehen, der VO  , der Gottesleugnung, VO Gotteshaß
VOT allem MC den herrlichen tarkmut und artyrer- In 1Nrer großen Hemmungslosigkeit greifen die Hasser

s die altehrwürdigen Zeiten der christlichen Re- des Namens Gottes en erdenklichen Mitteln und
ilfen Bücher Zeitschriften Zeitungen, Radiowellen Ver-ligion erinnerTt; Wir werden anderseits ber uch mit

Trauer un Weh erfüllt wenn Wir gewahren WI1e dıe sammlungen öffentliche Zusammenkünite und private
Verkehrtheit der Bösen bis unglaublichen und Unterredungen Wissenszweige und Künste, alles muß

bislang geradezu unerhörten Verwegenheit gestiegen ist hnen dazu dienen, den DO ber heilige inge VelI-

Es schaudert Uns, ehrwürdige Brüder VO  z dieser N[a Dreiten „ES S  eg auc uUS dem chachte auf der

sprechen doch die Pflicht Nseres Apostolischen auc. d us gewaltigen Ofen, und Sonne und Lu{t
Amtes 1äßt uns nicht schweigen wurden VO:  -} dem aucCc. aus dem Schacht verfinstert

(Apk Wir INe1NenNn aber ehrwürdige Brüder daßDie hochmütige Vernachlässigung und Verachtung des
Göttlichen, die das erste Vergehen des Menschen bel dıes N1IC. ohne Treiben und die Machenschaften des


